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Bericht über dié 2. ordentliche Iitgliederversammlung 

(Generalversammlung) des Landesverbandes Niedersachsen des Deutschen Roten Kreuzes e. V. 

afıı 29. Juni 1949 in Hannover 

TAGESORDNUNG 

1) Eröffnung der Mitgliederversammlung durch den Ргäsidenten, Herrn Dr. Meyer. 

2) Jahresbericht über das Geschäftsjahr 1948/49 durch den Рйsіdenten, Herrn Dr. Meyer. 

3) Bericht über die Tätigkeit des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz 
durch die Vіzеpräsіdentin, Freifrau Knigge. 

4) Bericht Tiber die Frauenarbeit in dem Geschäftsjahr 1948/49 durch die Leiterin der Frauenarbeit, 
Fräulein Cleve. 

5) Vorlage des Ргйfungsberіchtes durch den Beirat des Рг sıdiums des Landesverbandes, gebildet aus 

Vertretern der Regierungsbezirke. 

6) 

7) 

8) 

9) 

10) 

11) 

12) 

13) 

Entlastung des Рräsıdiums. 

Beschlul3fassung Tiber die Höhe der Mitgliedsbeiträge für das Geschäftsjahr 1949 /50. 

Bericht Tiber eine eigene Sammlung des DRK im Geschäftsjahr 1949/50, sowie Beschlußfassung 
über die Verteilung des Sammelaufkommens. 

Beschlußfassung Tiber Abführung eines 10prozentigen Anteiles von allen Spenden und den Rein -
gewinnen aus Veranstaltungen der Kreisverbände an den Landesverband. 

BeschluBfassung Tiber den Beitritt des Landesverbandes zu einem einheitlichen Deutschen Roten 

Kreuz in Deutschland. 

Beschlußfassung Tiber Neufassung der Satzung, insbesondere §§ 2, 4, 6, 7, 8, 9, 11, 12, 13 und 15. 

Verschiedenes. 

Schlußwort. 

Zu Punkt 1) 

Um 11 Uhr eröffnete der Präsident des Landesverbandes, 
Herr Dr. Meyer, die Ordentliche Mitgliederversammlung und 
stellte fest, daß sie frista und formgerecht einberufen 
worden sei. 

Er dankte 
scheinen und 

den Vertretern der Kreisverbände für ihr Ers 
übermittelte Grüße des Schatzmeisters, Herrn 

Generaldirektor 
hindert war. 

Dr. Braт des, der an der . Teilnahme ver -

Zu Punkt 2) 
Herr Dr. Meyer gab den Bericht über das Geschäftsjahr 

1948/49, der ohne Diskussion zur Kenntnis genommen wurde. 

Zu Punkt 3) 
DLe Vizepräsidentin des Landesverbandes, Freifrau Knigge, 

gab einen Bericht über die Tätіgkeіt des Internationalen 
Komitees vom Roten Kreuz, der ohne Diskussion zur Kennt 
nis genommen wurde. 

Zu Punkt 4) 

Die Leiterin der Frauenarbeit, Fräulein Cleve, erstattete 
einen Bericht Tiber die Frauenarbeit im abgelaufenen Ge -
schäftsjahr, der ohne Diskussion zur Kenntnis genommen 
wurde. 

Zu Punkt 5) 

Herr Direktor Barke, Lüneburg, erstattete als Mitglied des 
Rechnungs-Prüfungsausschusses Bericht Tiber die Prüfung der 
Bilanz, sowie Gewinns und Verlustrechnung des Landes -
verbandes. 

Herr Pannecke, Hameln-Land, wies darauf hin, daB die 
Anteile des Landesverbandes an den Mitgliedsbeiträgen, die 
satzungsgemäß von den Kreisverbänden an den Landesverband 
abgeführt werden müssen, nur außerordentlich schleppend ein -
gehen, und forderte die Kreisverbände auf, die Abführung der 
Beiträge rechtzeitig vorzunehmen. 



Zu Punkt 6) 

Dem Präsidium 
erteilt. 

und Vorstand wurde einstimmig Entlastung 

Zu Punkt 7) 

Es wurde beantragt, den Normalbeitrag in Höhe von jährlich 
6.— DM festzusetzen. Der Antrag wurde angenommen. 

Zu Punkt 8) 

Herr Dr. Meyer machte Ausführungen über die Schwиеrig- 
ketten des Zustandekommens der SammІLmg und begründetc 
einen Vorschlag des Präsidiams sowie des Beirates, das Sammel- 
aufkommen zu je einem Drittel auf Ortsvereine, Kreisverbände 
und Landesverband zu verteilen. 

In der Diskussion, an der sich eine Anzahl von Vertretern 
der verschiedenen Kreisverbände beteiligten, wurde darauf hiri- 
gewiesen, wie wichtig eš sei, vom Sämmelmоnоpol des IIilfs' 
•vcrks der freien Wohlfahrtsverbände loszukommen und eigene 
Sammlungen der Wohlfahrtsverbände durchzufiihren. 

Ueber den Antrag des Landesverbandes wurde in geheimer 
Wahl abgestimmt. Er wurde mit 27 gegen 24 Stimmen ab' 
gelehnt. Der Antrag, dem Landesverband aus dem Sammеl• 
aufkommen 25 0 /o zuzuteilen und den Kreisverbänden mit ihren 
Ortsvereinen 75 0 /0 nach eigenem VerteіluпgsschlüsseI zu be' 
lassen, wurde angenommen. Der Antrag, von Veranstaltungen, 
die im Rahmen der Rotkreuz'Hilfssammlung im Oktober durch 
geftihrt werden, nicht noch gesondert llo/p an den Landеsa 
verband abzuführen, wurde angenommen. 

Zu Punkt 9) 

Der Antrag des Landesverbandes über Abführung eines 
Rein- 10prozentigen Anteils von allen Spenden und den 

gewinnen aus Veranstaltungen der Kreisverbände (ausgenom' 
men der Veranstaltungen, die im Rahmen der Oktobersamm' 
Jung durchgeftihrt werden), wurde mit 44 gegen 5 Stimmen bei 
2 Enthaltungen angenommen. 

Der Antrag, die Zeitdauer dieses Beschlusses auf 1 Jahr 
zu begrenzen, wurde mit 48 gegen 2 Stimmen angenommen. 

Zu Punkt 10) 

Der Antrag des Landesverbandes zu dem Beitritt zu einem 
einheitlichen Deutschen Roten -Kreuz in Deutschland wurde 
einstimmig angenommen. 

Zu Punkt 11) 

Es wurden folgende Satzungsänderungen einstimmig be' 
schlossen. Die §§ 2, 4, 6, 7, 8, 9, 11, 12, 13, 14, 15 lauten nuп• 
mehr svie folgt: 

§2 

Die Verbände, Vereine und Einrichtungen des Deutschen 
Roten Kreuzes bilden eine Gemeinschaft zur Erfüllung gе еіn• 
nützigeг und mildtätiger Zwecke. Sиe arbeiten nach den Rieht' 
Linien des Internationalen Roten Kreuzes. Sіe haben іnsbeson' 
dere folgende Aufgaben: 

1. Ililfeleistung bei außerordentlichen Notständen. 

z. Beteiligung am allgemeinen Rettungs und Hilfsdienst 
und verwandten Aufgaben (Sanіtätsbereitschaftswesen). 

3. Beteiligung an Maßnahmen zur Hebung der Volksgesund' 
lıeit, Bekämpfung von Seuchen und Voļkskrankheiten. 

4. Beteiligung an Aufgaben der allgemeinen Wohlfahrts -
pflege. 

5. Ergänzung der behördlichen Fürsorge für Versehrte und 
Kriegshinterbliebene, für Kriegsopfer und aus ihrem 
Wohnsitz Vertriebene und andere infolge der allgemeinen 
Verhältnisse Verarmte und Notleidende. 

6. Werbung von Mitgliedern sowie einheitliche Ausbildung 
und Ausriistung männlicher und weiblicher Рflegе' und 
1-liifskriifte des Deutschen Roten Kreuzes. 

7. Förderung und Unterstützung der Schwesternschaften. 

B. Errichtung und Förderung von Einrichtungen, die den 
Aufgaben des Deutschen Roten Kreuzes dienen, insbesolı' 
dere des Jugendrotkreuzes. 

9. Beschaffung von Mitteln zur Erfüllung der Aufģabeh des 
Deutschen Roten Kreuzes. 

Die Verbände des Deutschen Roten Kreuzes können ihre 
Tätigkeit auch auf andere Zweige der Sozialfürsorge ausdehnen 
und zu diesem Zweck Arbeitsgemeinschaften mit anderen 
Verbänden eingehen. 

Die Einrichtung und Hilfsmittel des Deutschen Roten 
Kreuzes werden dem Staat zur Verftigung gestellt, wenn dieser 
seine Mitwirkung. im Rahmen der Aufgaben des Deutschen 
Roten Kreuzes wiinscht. 

Einmalige oder laufende Aufgaben der Fürsorge können 
gegenüber der öffеntiichen Wohlfahrtspflege zur Erledigung 
übernonsmen werden. -

Das Deutsche Rote Kreuz ist gemäß Artikel 10 des Genfer 
Abkommens vom 27. 7. 1929 (RGBI. 11 1934, S. 208) als Frei' 
willige Hilfsgesellschaft anerkannt. 

§4 

Mitglieder des Vereins sind die Gründer und die in seinem 
Bereich belegenen Kreisverbände (Stadt' und Landkreise); •vie 
weit selbständige Einrichtungen des Deutschen Roten Kreuzes 
daneben Mitglieder' sein können, beschließt die Mitglieder' 
versammlung auf Vorschlag des Vorstandes, nachdem dieser 
den Beirat gehört hat. Mit Genehmigung der Mitgliederver' 
sammlung, die mit Zweidrittelmehrheit hieriiber zu entscheiden 
hat, können auch sonstige im Deutschen Roten Kreuz tätіgеf 
Personen als Einzelmitglieder aufgenommen werden. Die Mith N j 
gliedschaft wird, soweit im Obigen nichts anderes festgelegt 
ist, durch Anmeldung beim Vorstand erworben und tritt nach 
schriftlicher Bestätigung durch diesen in Kraft. 

Der Austritt aus dem Verein ist unter Innehaltung einer 
Kiindigungsfrist von 6 Monaten auf den Schluß des Ges 
schäftsjahres zulässig. 

Ein Mitglied kann ausgeschlossen werden, wenn es die 
Grundsätze des Deutschen Roten Kreuzes schädigt. 

Bleibt ein Mitglied mit seinem Jahresbeitrag trotz schrift' 
lieber Mahnung mehr als 6 Monate im Rtickstand, so kann es 
durch den Vorstand aus der Mitgliederliste gestrichen werden.. 

Das Tragen der Dienstkleidung des Deutschen Roten Kreu' 
zes ist nur Angehörigen der Bereitschaften im Dienst gestattet. 

§6 

Organe des Vereins sind: 

1) der Vorstand, 

2) der Beirat, 

3) die Mitgliederversammlung. 

§ 7 

Der Vorstand besteht aus: 

1. dem (der) Рräsident(in), 

2. und 3. ein oder zwei Vizepräsidenten(innen), 

4. dem (der) Arzt (Aerztin), 

5. dem (der) Schatzmeister(in), 

6. dem (der) Schriftführеr(in), 

7. dem (der) Juristen(in); 

B. dem Leiter der Männerarbeit, 

9. der Leiterin der Frauenarbeit, 

10. einem Vertreter des Jugendrotkreuzes, 

11. der Vertreterin der Schwesternschaften, 

12. ff. bis zu 4 Beisitzern aus ders Reihen des Deutschen 
Roten Kreuzes. 

Die Zusammenlegung mehrerer Aemter ist zulässig. 

Die Vorstandsmitglieder zu 1-6 bilden den geschäftsführen' 
den Vorstand (Vorstand im Sinne des § 26 BGB). Der Gesamt' 
vorstand regelt, inwieweit seine Aufgaben von dem gеschäfts' 
führenden Vorstand zu erledigen sind. 

D 
samt 
ist 
dien 

E 
der 
'y'litg 
n•erc 
Abs 
eine 
Abt: 
anzı 
fuhr 
eile. 

Z 



den 
ıesoıı" 

n des 

ı 1hre 
ihnen 
deren 

Roten 
dieser 
sehen 

innen 
igung 

Genfer 
Freia 

ėiııeın 
wie 

eızes 
ıedeгs 
dieser 
;rveг? 
eiden 
tätige 
м іt! 1 

gelegt 
nach 

einer 
Ges 

die 

:hrifts 
ın 1s 

rden.. 
Krem" 
tattet. 

;chen 

Kren" 
samt" 
ıäfts" 

§8 

Die Vorstandsmitglieder werden durch die Mitgliederver" 
Sammlung auf die Dauer von 3 Jahren gewählt. Wiederwahl 
ist zulässig. Die Vertreterin der Schwesternschaften wird von 
diesen vorgeschlagen. 

Der Gesamtvorstand ist beschlußfähig, wenn mindestens 5, 
der geschäftsführende Vorstand, wenn mindestens 3 seiner 
MitgІıеdеr anwesend sind. Die Sitzungen des Gesamtvorstandes 
"erden nach der Tagesordnung einberufen und geleitet. Die 
Abstimmung erfolgt durch miindliche Stimmabgabe. Beantragt 
einer der Anwesenden schгiftliçhе Abstimmung, so ist dem 
Antrag stattzugeben. Ueber die Sitzung ist eine Niederschrift 
anzufertigen, die von dem Vorsitzenden und dem Schrift" 
fцlırer zu unterschreiben und allen Vorstandsmitgliedern zu" 
zUleiten ist. 

§9 

Zu den Aufgaben des Vorstandes gehören: 

1. die Leitung des Vereins und die Führung der Ge" 
schäfte, 

2. die jährliche Aufstellung des ІаыshaltpІ ns und die 
Rechnungslegung über das Vereinsvermögen, 

3. die jährliche Aufstellung eines Tätigkeitsberichtes, 

4. die Entscheidung über Aufnahmeanträge von Kreis" 
verbänden und ständigen Einrichtungen nach An" 
Körung des Beirates, 

5. das. Einspruchsrecht gegen die erfolgte Wahl des 
Vorstandes eines Kreisverbandes, wobei der Vorstand 
als gewählt gilt, wenn nicht innerhalb 3 Monaten 
nach Bekanntgabe der Wald von dem Vorstand des 
Landesverbandes Einspruch eingelegt wird. 

6. Beschlußfassung über die Abberufung eines Mitgliedes 
des Vorstandes eines Kreisverbandes aus wichtigem 
Grunde, 

7. Genehmigung des Haushaltplans eines Kreisverbandes, 

B. die Durchführung von Buch" und Kassenprüfungen 
bei Kreisverbänden — mindestens einmal jährlich —, 

9. die Genehmigung des Erwerbs oder der Veräußerung 
eines Grundstücks durch einen Kreisverband oder 
örtlichen Rbtkreuz"Verein, 

10. die Jahresrechnung durch ein anerkanntes Revisions" 
büro prüfen zu lassen nach Beendigung eines jeden 
Geschäftsjahres und den Revisionsbericht dem Beirat 
zur Kenntnis vorzulegen. 

§ 11 

1) Neben dem Vorstand des Landesverbandes wird ein Bei" 
t gebildet. In diesen Beirat entsendet jeder Regierungsbezirk 
2 Beiratsmitglieder und je 2 Stellvertreter, möglichst je. 

inen Mann und je eine Frau. 

2) Die Beiratsmitglieder' und ihre Stellvertreter, die sämtlich 
Vorstandsmitglieder eines Kreisverbandes sein müssen, werden 
von den Kreisverbänden der einzelnen Regierungsbezirke auf 
die Dauer von 3 Jahren gewählt. Die Wahlperiode beginnt 
jeweils unmittelbar nach der Wahl des Vorstandes, erstmalig 
am 1. 7. 1949. Wiederwahl ist zulässig. 

3) Bei der Wahl hat jeder Kreisverband eine Stimme. Es 
entscheidet einfache Stimmenmehrheit. Der Wahlleiter wird für 
jeden Bezirk vom Vorstand des Landesverbandes bestimmt, 
unд ihm liegt Vorbereitung und Durchführung der Wahl ob. 
Er nimmt insbesondere die Wahlvorschläge entgegen, und er 
Sorgt füi ihre rechtzeitige Bekanntgabe an die Wahlberechtig" 
ten. Er regelt ferner Nach" und Ersatzwahlen, die auch im 
Schгiftlichen Verfahren erfolgen können. 

4) Ein einzelner Kreisverband soll nicht mehr als 1 Beirats" 
irıitglied oder einen Stellvertreter entsenden. 

5) Der Beirat wird vom Vorstand nach Bedarf, mindestens 
aber einmal vierteljähгlich, einberufen. Er muß einberufen 
werden, wenn ein Drittel der Beiratsmitglieder es verlangt. Die 
Berufung erfolgt in der Regel durch schriftliche Einladung der 
Beiratsmitglieder unter Innehaltung einer Frist von 2 Wochen 
und Bekanntgabe der Tagesordnung. 

Der ordnuпgsmäßіg berufene Beirat ist beschlußfähig, wenn 
die Hälfte der Mitglieder bzw. ihre Stellvertreter anwesend 
sind. Es entscheidet einfache Stimmenmehrheit. 

6) Aufgabe des Beirats ist die Unterstützung und Beratung 
des Vorstandes. Seine Mitglieder können Auskünfte über 
die laufenden Geschäfte verlangen. Der Beirat ist insbesondere 
zu hören zuns Haushaltplan (§ 9 Ziffer 2 der Satzung) und 
zum Tätigkeitsbericht (ğ 9 Ziffer 3 der Satzung). 

§ 12 . 

Die ordentliche Mitgliederversammlung findet jährlich statt, 
und zwar im ersten Halbjahr nach Ablauf eines Geschäfts" 
jahres. Außerordentliche Mitgliederversaınmlungen sind zu bei 
rufen, wenn diese von mindestens ein FiinfteI der stimm" 
berechtigten Mitglieder unter Angabe der Gründe beim Vor" 
stand beantragt wird. 

Die Mitgliederversammlung wird von dem Präsidenten oder 
von dem von ihm beauftragten Vіzepräsіdenten berufen und 
geleitet. Die Berufung erfolgt durch schriftliche Einladung der 
Mitglieder unter Innehaltung einer Frist von 2 Wochen unter. 
Angabe der Tagesordnung. Die -ordnungsgemäß berufene Mit" 
glied.erversammlung ist ohne Rücksicht auf die Zahl der ЕпΡ 
schienenen beschlußfähig. In der Mitgliederversammlung hat 
jeder Kreisverband für jede angefangenen 1000 Mitglieder, 
für die. der Beitrag an den Landesverband für das vergangene 
Geschäftsjahr abgeführt ist, eine Stimme. Die Einzelmitglieder 
haben beratende Stimme. Die Abstimmung erfolgt durch münd" 
liehe Stiпsnabgabe. Beantragt einer der Anwesenden. schriftliche 
Abstimmung, so ist dem Antrag stattzugeben. Bei Stimmens 
gleichheit hat der Vorsitzende eine entscheidende Stimme. 

Ueber die Sitžung ist eine Niederschrift anzufertigen, die 
von dem Vorsitzenden und dem Schriftführer zu unter 
zeichnen ist. 

§13 

Zu den Aufgaben der MitgIiederversainmIungen gehören: 

1. die Wahl der Vorstandsmitglieder., 

2. Ernennung von Ehrenmitgliedern und Mitgliedern eines 
Ehrenpräsidiums auf Vorschlag des Vorstandes des 
Landesverbandes, 

3. die Genehmigung des Haushaltplans und die Entlastung 
des Vorstandes nach dessen Bericht und Rechnungs" 
legung, 

i 

4. die Festsetzung der von den Mitgliedern der örtlichen 
Rotkreuz-Vereine bzw. Kreisverbände zu erhebenden 
Mindestbeiträge, 

5. der Ausschluß von Mitgliedern auf einen Antrag des 
Vorstandes, nachdem dіesег den Beirat gehört hat, 

6. Beschlußfassung über Satzungsänderungen, sowie über 
Auflösung des Vereins. Sie bedürfen der Zweidrittel" 
mehrheit der Anwesenden. 

§ 14 

Der Verband schließt sich mit anderen Landesverbänden 
und dem Verband Deutscher Mutterhäuser vonı Roten Kreuz 
zu ėiner Arbeitsgemeinschaft vom Roten Kreuz in Deutschs 
Land zusammen. 

Diė Arbeitsgemeinschaft hat die Aufgabe, die einheitliche 
Arbeit des Deutschen Roten Kreuzes zu fördern. In die Ar" 
beitsgemeinschaft können weitere Verbände des Deutschen 
Roten Kreuzes aufgenommen werden. 

Die Arbeitsgemeinschaft gibt sich eine Geschäftsordnung. 

§ 15 

Die von der Arbeitsgemeinschaft vom Roten Kreuz in 
Deutschland beschlossene Schiedsgerichtsordnung ist Bestands 
teil dieser Satzung. Sиe ist für alle Mitglieder verbindlich. 



Zu Punkt 12) 

a) Die Mitgliederversammlung ist einstimmig der Ansicht, 
daB die erste Wahlperiode der Beiratsmitglieder am 31. 3. 51 
endet (zu § 11 der Satzung, Žiff. 2). 

b) Herr Wiir'tz fiihrte zu dem Haushaltplan aus, daB die in 
Ansatz gebrachten Zahlen in Anbetracht 

Anspruch 
der 
auf 

vielen uni 
geklärten Positionen keinerlei Genauigkeit 
haben könnten. 

Unter Berйcksіchtіgun g dieser Feststellung wird der vor 
gelegte Haushaltplan fier das neue 
Mitgliederversammlung genehmigt. 

Geschäftsjahr von den 

c) Herr Wйгtz empfiehlt den Kreisverbänden die Abtretung 
der Festmarkkonten, 
standen waren, an 

die durch die Währungsreform ent" 
den Landesverband. Der. Gesamtbetrag 

soll zur Zeichnung von 6prozentіger Reichsbahnanleihe vers 
wendet werden und zur Finanzierung von Krankenwagen 
dienen. Soweіt die Kreisverbände die Abtretung vornehmen, 
wird der Landesverband die gleichen Beträge den Kreis" 
verbänden in laufender Rechnung gutschreiben. 

d) Herr Wiiitz gibt Kenntnis von verschiedenen Aktionen, die 
zur Zeit laufen, der Br"иefwerbeverschlußnıarkensAktиon uni 
dem Streіchholzbrіеfchenvertrieb. Ebenso macht er davon 
Mitteilung, daB durch die VfW für die caritativen Verbände 
die Beschaffung von Rohnessel und durch den Landesveг' 
band die Beschaffung von Lodenmänteln für weibliche Eln' 
satzkräfte gegeben ist. 

e) Der Vertreter des Kreisverbandes Zellerfeld йbermіttelt den 
Antrag seines Vorstandes, den кгёisverband als Notstands' 
gebiet nur mit einer 10prozentigen Abgabe der міtglieds' 
beіträge zu belasten. Dieser Antrag wird gegen die Stimп 1 e 
der Antragstellerin von der Mitgliederversammlung ab' 
gelehnt. 

Zu Punkt 13) 

Herr Landrát а. D. Heile; Syke, sprach dem Landesverband 
den Dank für die geleistete Arbeit aus. 

Mit einem Schlußwort des Präsіdenten fand die MitglІeder ф 
versammlung um 17 Uhr ihren Abschluß. 

• 
Culemannsdıe Budıdru&erei Hannover , SDktегпstra8e 6 


